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Z>e» Kindes erste ht. Kommunion. Von Emilie Krings, Lehrerin. Ber»

lag: Ferd. Schöningh, Paderborn. 3V Pfg.
Das kleine Schriftchen gilt den Erstkommunikanten und hat wirklich den

echten Ton für Kinder angeschlagen: Kindlich und einfach, alles ungesucht. El-
tern können erfahren, was Kinder von der hl. Kommunion wissen sollen, zugleich
auch lernen, wie man solche Kenntnisse den Kleinen beibringen soll. Das Büch-
lein hat in England Schule gemacht. Wir zweifeln nicht, die Ucbersetzung wirkt
auch auf deutsche Gemüter gut und anregend. Die 5 Bilder sind erzählerisch
gut ausgenutzt. X.

Echos der Presse.
Sie Analphabeten im deutschen Heer«. Zm neuesten Heft der Statistik

des Deutschen Reiche« ist eine Uebersicht veröffentlicht über die Schulbildung der
Rekruten des Jahre« 19l0 in Heer und Marine. Darnach beträgt die Zahl
der Analphabeten, d. h. derjenigen Mannschaften, die keine Sprache genügend
lesen und schreiben können, 0,02 Prozent gegen 0,07 Prozent im Jahre 1900.
Sehr gut schneidet in der Statistik Bayern ab mit v,vl Prozent, d. h. mit
einem Analphabeten aus 19,000 Rekruten; Baden dagegen zählt 0,04 und
Hesse» 0.00 Prozent. Das ist das .rüchständige schwarze' Bayern.

Zum Turnbetrieb. Der Stadtrat von St. Gallen beantragt dem Ge-
meinderat die Erstellung einer städtischen Turnhalle auf der Kreuzbleiche nach
dem lleineren der beiden Projekte, bestehend au« einer großen Turnhalle und
Anbau mit öffentlicher Badanstalt im Koftenvoranschlag von Fr. 180,000 (das
große Projelt mit zwei Turnhallen würde Fr. 260,000 kosten). -

Eine Nachahmung der Urkanton«. Die Kommission der freiwilligen
Knabenfortbildungsschule von katholisch und evangelisch Tablat beschloß, für
Stellungspflichtige einen Unterrichtskurs zu eröffnen, in welchem diebeiden
Rekrutenprüsungen zu behandelnden Fâcher gelehrt werden.
Der Kurs dauert vom Mai bis Juli mit je zwei Unterrichtsabenden in der
Woche und ist unentgeltlich.

Vie deutsche Schulbildung in Ungar«. Wie einseitig der Magyar!«-
mus arbeitet und wie er selbst die Sprache anderer Reichsangehörigen beeinflußt,
mag ein Dokument beweisen, das zeigt, wie in den ungarischen Staatselementar-
schulen in den deutschen Dörfern des Lande« der Unterricht in der deutschen

Sprache beschaffen ist und schon alle Merkmale der Mngyarisierung der Jugend
an sich trögt. So lautet die Nachschrift eine« Weihnachtssüngerliede«, geschrieben

von einem deutschen Mädchen, da« die 5. Klasse einer ungarischen Staats-
elementarschule besucht:

Der ersrtè êngêl.
Lin süo guter àbèn gig eik got il> bin ein áusrgôrantsr b,ít ton bimèlsr trobsn
bin ik gérant bero èngel gàvrel verte ik gênant ik dràlc den avert in meiner
bánt dasr bat mir gottèsr sron srnànt ib cirák di gron aus meinem bàupt di
bat mir gottèsr seen erlàupt trit rein trit rein bero èngèl mein èsr virtir son
erlaubet srein.

Der cveitè èngèl.
Lin Sim guìêr àben gip eib got ib bin ein àusr gèràntor bot so Illinois?, trèbèn
bin ib gérant kerc èngèl mikáj verte ib gênant, ib dràk dèn eêpter in meiner
baut dásr bat mir gottèsr srèn ernánt ib dràlc di gron áuk meinên báopt di
bat mir gottèsr sron erlàupt. dot for ter gnàdèn son dèn mir àlèsr bàben son
dên lipsrtèn jèrulein der sterlein vir srib drèbèn eu dir o lipsrtè junlckràu mein
trit rein trit rein der stul isrt son bereit für dib.

Eine andere Abschrift, geschrieben von einem deutschen Mädchen, da« die

6. Klasse einer ungarischen Staatselementarschule besucht, lautet:
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Ein Shân kuten Abent lüb eih kot üh bin ein Auh kesanter Bott vom
hümel« droben, Bün ih« gesant herz Engel kabrejel werte ich«, prnand ih
drag den Schwert» in Meiner dant, den hat Mir gotte« Sohn geschünlt ih drag
die Krohn aus meinem Haupt die hate mir lotte» Sohn erlaubt trit rein drüt
rein herz Engel, mein e« wirt dir Schon erlaubet sein.

Die Abschriften lass n tief in die ungarische Volt«schulbildung blicken.
Nur zwei solche Generationen mit solcher Bildung, und da« Deutschtum ist au«ge-
rottet. E« handelt sich hier nicht um einzeln dastehende Fälle, sondern um
wahre Schulbeispiele in jeder Beziehung.

Briefkasten dry Redaktion.
1. Hleu eingegangen sind- Au« der Zeitschrift für den deutschen Unter-

richt. — Die kath. Togmatil al« Wissenschaft. — Der Bokal e. — Schule und
Poesie list al« erste Beilage prv >912 schon längere Zeit in der Druckerei).

2. Keseht sind- Da« Theater de« 16. Jahrhundert«. — Au« einer Ka-
techetenmappe. — Au» Erz.-Berichten. — Füllmaterial. — Au« dem Kt. Uri. :c.
Folgt alle« nacheinander. Herzlichen Dank und freundliche Bitte um Geduld!

3. Freund S. in A. Antwort folgt, so bald irgend tunlich.
4. Alttoggenburg. Brief an Lehrer L. in M. ist abgegangen. Nur

keine Kanone ausgeführt! Sogar päpstliche Erlasse haben ihre Warte-Periode.
Wa« einmal wirtlich gut war, verjährt we.

st! ach L. Für Antereien sind wir nie zu haben. Ein Patent für
pathologischen Untersuch haben wir nicht, »nd unpatentiert wollen wir ein
Neifezeugni« in angetöntem Sinne nicht «»«stellen.

?rüZ5t8i()N8 - ìlàreiì
von «ter billig«», »bsr »arorlilssigv» llodranoksabr bis

rum koia«t«a „Harüin" lZbronomobvr. Verlang«» sie bitte
grati» uusero Katalog 1912 t.ea. lôtw pkotograpbiiek« ^bbiliiung.)

k. I.ejààM à à, lârii, KM!? «o. u

Kantonales Lehrerseminar Schwyz.
Die Schlußprüsungen finden am I. und?. April, die Aufnahm«-

Prüfungen am 24. April statt — Beginn de» neuen Schuljahres
am 25. April. — Anmeldungen sind möglichst bald zu richten an die

Rickenbach bei Schwyz. is. Mär, UN2. Seminardirektio».

I nrziM Pension Villa yuisissna
Deutsches pamilienheim. schönste Dà^e. tcküssiZe preise.
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